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Wie viele Tote gab es eigentlich am 26.04.2002 am Erfurter Gutenberg-Gymnasium? 

Wenn man bei Wikipedia nachschlägt, scheint alles klar zu sein. 

 

Dabei erschoss der 19-jährige Robert Steinhäuser elf Lehrer, eine Referendarin, eine 

Sekretärin, zwei Schüler und einen Polizisten. Anschließend tötete er sich selbst. 

 

Das wären 12 Lehrer/Lehreranwärter + 1 Sekretärin + 2 Schüler + 1 Polizisten. 

Das ergibt in Summe 16 Personen und den mutmaßlichen Einzeltäter, der sich selbst 

gerichtet haben soll. 

Allerdings wurden am Tattag 18 Todesopfer gemeldet. 

War man etwa in Erfurt nicht in der Lage bis 20 zu zählen oder gab es wieder einen 

Übermittlungsfehler? 

Nein, denn einen Tag später erklärte Ministerpräsident Vogel vor der Presse dies. 

 

Wir haben einen Bericht des Staatssekretärs über den Stand der Dinge entgegen 

genommen – auch wieso erfreulicherweise die Zahl der Opfer von 18 auf 17 korrigiert 

werden konnte. Es ist ein erklärbarer Grund: Zwei schwer verletzte Lehrerinnen, die 

abtransportiert und in ein Krankenhaus gebracht worden sind, sind nach dem 

Augenschein der vor Ort Anwesenden als nicht mehr rettbar betrachtet worden und als 

tot in die Liste aufgenommen worden. Gott sei Dank hat eine von beiden im Krankenhaus 

überlebt.  

 

Das ist der absolute Hammer! 

Erfurter Rettungskräfte führen Listen mit nicht mehr rettbaren Opfern und wenn diese 

dann doch überleben, werden sie wahrscheinlich wieder aus dieser Liste gestrichen. 

Was soll man dazu sagen? Da fehlen einem schlicht die Worte. 

Doch dieser Stumpfsinn zwingt geradezu nach dem 18. Opfer Ausschau zu halten. 

Erstaunlicherweise wurde einen weiteren Tag später vom Besuch der Ehefrau des 

bayerischen Ministerpräsidenten, Karin Stoiber, berichtet und mitgeteilt, daß im Erfurter 

Klinikum nur noch eine Schülerin mit einer Beinverletzung behandelt wurde. 

Wo war denn auf einmal die schwerstverletzte Lehrerin von der sich auch danach alle 

Spuren verwischten? 

 

Ein mysteriöser Hinweis zu einer unbekannten Frau kam von Lehrerin Anke Roschke, die 

während des Massakers ins Sekretariat floh und dort einer Fremden begegnete. 

Gegenüber dem Schriftsteller Jens Becker erklärte sie u.a.: 

 

"... Diese Frau stand ganz hilflos da, hat die Achseln gezuckt und mir zu verstehen 

gegeben, hier ist schon jemand der hilft, du kannst weglaufen und die anderen warnen 

oder wie auch immer. ..."  

 

Frau Roschke befragte später die Polizei nach der Frau, doch die wußte natürlich – wenn 

sollte das jetzt noch überraschen – von nichts. 

Später deutet die Lehrerin die Begegnung als Vision um, wie das halt bei traumatischen 

Erlebnissen nun einmal so ist. 

 

Das erklärt aber noch nicht die unterirdische Aussage des damaligen Thüringer 

Ministerpräsidenten und den Zahlendreher vom Tattag. 

Wäre später ein weiteres Opfer den Verletzungen erlegen, wäre das plausibel, doch wenn 

vermeintliche Tote wieder lebendig werden, dann ist das von ganz anderem Kaliber. 

Gehen wir daher nochmals zurück zum 26.04.2002 und recherchieren in den frühen 

Meldungen. 

Im Verlauf des Tages konkretisierten sich die Opferzahlen. So meldete die Freie Presse, 

wie auch viele andere Zeitungen, am Nachmittag: 



Erfurt/Berlin. Bei einem beispiellosen Amoklauf in einer Erfurter Schule sind am Freitag 

18 Menschen getötet worden. .. Nach Angaben der Polizei handelt es sich bei den Opfern 

um einen Polizisten und 14 Angestellte der Schule, darunter die stellvertretende 

Direktorin, zwölf Lehrer und eine Sekretärin, sowie zwei Schülerinnen, deren 

Identifizierung am Freitag noch ausstand. 
 

Zwei Informationen werden später korrigiert. Aus 14 Schulangestellten werden 13 und 

aus 2 Schülerinnen werden 1 Schüler und eine Schülerin. 

Warum die Identifizierung der Schülerinnen angeblich noch ausstand, verbleibt 

unerfindlich, da an anderer Stelle ausführlich von den verletzten Schülern Ronny Möckel 

und Susann Hartung berichtet wurde, denen keine ärztliche Hilfe geleistet wurde, weil 

man die Notärzte daran hinderte. Also müßte bereits ab 15 Uhr klar gewesen sein, um 

welche Schüler es konkret ging. Auch das man den Jungen zum Mädchen mutieren ließ, 

erscheint äußert seltsam. 

Ziehen wir nun aber ein weiteres weibliches Opfer in Betracht, ergibt die noch 

ausstehende Identifizierung ggf. einen wichtigen Hinweis. 

Es dauerte allerdings noch über 2 Jahre bis das Rätsel gelüftet werden sollte. 

Im August 2005 unterrichtete der Tagesspiegel über eine kleine Sensation, die aber 

höchstens ein paar Interessierte zur Kenntnis genommen haben dürften. 

 

Es liegt dem Tagesspiegel eine Kopie des Protokolls der kriminalpolizeilichen Aussage 

eines Rettungssanitäters vor, aus der hervorgeht, dass eine Leiche oberhalb des dritten 

Stockwerks der Schule gefunden worden ist. Auch mehrere Zeugen, die nicht namentlich 

genannt werden können, beschreiben unabhängig voneinander den Fundort einer Leiche, 

der in allen Medienberichten und in den offiziellen Verlautbarungen nicht vorkommt.  

Diese Leiche an diesem Ort – im Dachgeschoss, möglicherweise aber auch einige Stufen 

tiefer, auf einem Treppenabsatz zwischen der dritten Etage und dem Dachgeschoss – gibt 

es offiziell nicht, und niemand weiß, um wen es sich dabei handelt.  

Bei den erwähnten Zeugen handelt es sich um Personen, die im Rahmen ihrer beruflichen 

Tätigkeit kurz nach der Tat in der Gutenbergschule eintrafen. Sie können nicht zitiert 

werden. Sie sagen, auf sie werde Druck ausgeübt. Sie haben Angst. 

 

Um wen kann es sich bei dieser Toten handeln?  

Nach den Aussagen ist es eine junge Frau, etwa 25 Jahre alt. Sie kann nicht zu den 

Lehrern gehört oder irgendeine andere Funktion in der Schule innegehabt haben; dann 

wäre sie vermisst worden.  

Warum hielt sich diese Frau in der Schule auf? Hat sie etwas mit der Ausführung der Tat 

zu tun? Warum darf es diese Tote nicht geben? Was ist mit ihrem Leichnam geschehen?  

 

Volltreffer! 

Nun löst sich das Mysterium der sonderbare Korrektur der Opfer, die absurde Erklärung 

von MP Vogel, die Phantasie einer traumatisierenden Lehrerin und die Problematik der 

Identifizierung mit einem Schlag auf. 

Es gab ein weiteres weibliches Opfer, welches der Öffentlichkeit verschwiegen wurde. 

Aber warum? 
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